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EINE ZUKUNFT FÜR DEN GASKESSEL ALS JUGENDZENTRUM!
Dringliche Motion Fraktion GFL/EVP (Manuel C. Widmer, GFL): Der Gaskessel 
gehört der Berner Jugend - und soll es auch bleiben!
Intervention der PdA an der Stadtratssitzung vom 18.10.2012

Über Nachtleben-Konzepte zu reden ist schön und tut sicher auch gut. Und dann gilt es plötz-
lich ernst. Und dann haben es manche am liebsten doch wieder: unverbindlich. Das wirkt im 
Allgemeinen wenig ermutigend. Und die direkt Betroffenen müssen sich zu Recht fragen, wie 
ernst ihr Einsatz denn genommen wird. Dabei gäbe es heute durchaus eine Möglichkeit, einen 
sinnvollen, weil konkreten Schritt weiter zu kommen.

Für die Partei der Arbeit hat das Angebot für Jugendliche in jedem Konzept für das Berner 
Nachtleben ganz oben zu stehen. Und folglich ist auch jede Massnahme, welche dieses Ange-
bot verbessert, zu unterstützen – gerade dann, wenn es um ein Angebot von Jugendlichen für 
Jugendliche geht. Im Fall des Gaskessels ist genau das der Fall. Dass das auch in den nächs-
ten Jahren so bleibt, kann mit der Zustimmung zur vorliegenden Dringlichen Motion abgesichert 
werden.

Dieser Vorstoss ist fundiert und umsichtig. Er zieht die Schlüsse aus einer unbefriedigenden 
Situation. Und er tut dies, ohne die Interessen anderer zu beschneiden. Mit ihren Forderungen 
steht die Motion aber jetzt wirklich niemandem auf die Zehen, trampelt wirklich niemandem ins 
wohlgehegte Gärtchen. Was hier gefordert wird, geht auf der anderen Seite niemandem ab! Es 
wird das Berner Kulturleben aber als Ganzes bereichern. Und zwar Punkt für Punkt des Vors-
tosses.

In seiner Antwort auf die Dringliche Motion kommt der Gemeinderat auch auf die Gründe zu 
sprechen, die den Kanton zu seinem unberechenbaren Rückzieher veranlasst haben sollen. 
Wenn es zutrifft, dass der Kanton damit auf die vorliegende Motion und die Berichterstattung 
in den Medien reagiert hat, dann muss erst recht alles unternommen werden, damit der Gas-
kessel nicht einem Kanton abgetreten wird, dem es offensichtlich an jeglicher Wertschätzung 
gegenüber dieser Form kulturellen Engagements fehlt. Und seit den Kürzungen bei den Schul-
lektionen sollten wir ja auch wissen, wie es in diesem Kanton mit den Prioritäten beim Sparen 
aussieht. Der Gaskessel verdient aber nicht nur Anerkennung. Er braucht auch ein politisch-in-
stitutionelles Umfeld, welches ihm ein kontinuierliches Arbeiten ermöglicht.

Die Bereitschaft des Gemeinderats, „die Forderungen der Motion zu prüfen und nach Möglich-
keit umzusetzen“, genügt uns nicht. Die Partei der Arbeit unterstützt die Motion und fordert alle 
auf, in diesem Sinn in einen stolzen Teil der Berner Jugendkultur zu investieren. Verdient ist es. 
Und verdient haben sie es: die Jugendlichen.

Rolf Zbinden, Partei der Arbeit Bern, 18. Oktober 2012


